
La «» atwer » oqrn-
Uatterslbeinl wöcheul-
lich oreimai. nämlick
Dünkag , Donnerstag
u. - amstag Abonae-
mear«orei« balbjäbrl.
Iü., durch die Poit de»
^ogen >m Bezirk 1 8-
8 kr. , sonii in ganz
jöürttemberg 18-lbkr.

Calwer Wochenblatt.
Amts- und Intelligenzblatt für den Pezirk.

3 » tial » abonnirt
man bei der Redaktion
au«wärk« bei den Bo¬
ten »der dem nächst-
gelegenen Postamt .—
Die j Einrückung«ge.
bühr beträgt 2 kr. st.«
die dreisvaltige Zeile

oder deren Raum.

Uro. 67 Dienstag, den 19. Juni. 186 «.

Amtliche Dekanntmachnngen.
Calw  Amtsverfammlung

Am Donnerstag , den 26. d. M., Morgens 8 Uhr,
ist Sitzung der Amtsversammlung, bei welcher folgende Gegenstände zur Verhandlung kommen:

1) Publikation des Ergebnisses der Abhör der Amtspfleg Rechnung von 1864/65
2) Amtskörperschafts-Etat für 1866/67.
6) Amtsvergleichungpro 1865/66 und Regulirung der Amtsvergleichungstaxefür 1866/67.
4) Betheiligung der Amtskörpcrschast am Krankenhause zu Calw.
5) Beiträge an Gemeinden zur Herstellung von Nachbarschaftswegen.
6) Wahlen des Amtsversammlungs-Ausschusses, der Kommission zur Begutachtung der Verehelichungsstreitigkeiten.
Stimmberechtigt sind nach dem bestehenden Turnus die Gemeinden Calw. Agenbach, Aichhalden, Altbulach, Altburg, Alt-

hengstett, Bergorte, Dachtel, Leckenpsronn, Gechingen, Hirsau, Holzbronn, Liebenzell, Monakam, Möttlingen, Neubulach, Oberkoll-
wangen, Ostelsheim, Simmozbeim, Sommenhardt, Stammheim, Unterhaugstett und Zwerenberg, und zwar Calw mit 6 Stimmen,
Gechingen und Stammheim mit je 2 Stimmen.

Zugleich werden nach dem Amtsversammlungsbeschlusse vom 8. Juli 1864 die Ortsvorsteher derjenigen Gemeinden, welche
nach der bestehenden Reihenfolge in dieser Sitzung nicht stimmberechtigt find, aufgesordert derselben mit berakhender Stimme bei¬
zuwohnen.

Den 15. Juni 1866. ' ^ K. Oberamt. Schippert.

Altburg, GericktsbezirksCalw.
Aufforderung

"an NMrpfand̂ Berechtlgie.
In den hiessaen Unterpfands-Büchern

laufen folgende Pfandrechts-Vorbehalte der
Gantmaffe des Martin Kusterer,  Metz¬
gers von hier, zur Sicherheit der vom 9.
Septbr. 1853 an mit 5°/»verzinslichem, auf
Martini 1854, 1855 und 1856 zur Zah¬
lung bedungenen Kaufschillingsforderungen,
welche bei der Gantverweisung an nachbe¬
nannte Gläubiger verwiesen worden sind:

1) Pfandrechtsvorbehalt bei Ulrich Rol¬
ler, Weber, jetzt Schultheiß, aus Gebäude
und Garten, nachU.B . 4 Bl . 345, ver¬
wiesen an Martin Kusterer's Ehefrau, nach
Amerika ausgewandert, mit 172 fl. 30 kr.
weiland Herrn Regierungsrath Gmelin in
Stuttgart 157 fl. 30 kr

2) Pfandrechtsvorbehalt beiJordan We¬
ber, Bauer hiev, auf 1 Morgen Mähseld
in Stöcken, nachU B. 4 Blatt 348, ver¬
wiesen an Martin Kusterer's Ehefrau, nach
Amerika ausgewandcrt, mit 13 fl. 49 kr.

3) Pfandrechtsvorbehaltbei Jordan We¬
ber, Bauer hier, auf 1 Morgen Mäbfeld
in Stöcken, nach U.B. 4 Blatt 448, ver¬
wiesen an Martin Kusterer's Ehefrau, nach
Amerika ausgewandert, mit 71 fl. 30 kr.
weiland Herrn Regierungsrath Gmelin in
Stuttgart 14 fl. 25 kr.
Pflegschaft des Leopold Baier, welcher jetzt

nach Amerika ausgewandert ist, 14 fl 50 kr.
4) Pfantrechtsvorbehaltbei Michael

Weil, auf 1 Morgen Mähseld in Stöcken,
nach U.B. 4 Blatt 352, verwiesen an wei¬
land Herrn Regierungsrath Gmelin in
Stuttgart, mit 18 fl. 45 kr.

5) Pfandrechtsvorbehalt bei Georg Weil,
Schäfer, auf 1 Morgen in Stöcken, nach
U.B. 3 Bl. I27,werwieftn an weiland Hrn.
Regierungsrath Gmelin sin Stuttgart,

16 fl. 30 kr.
6 )̂ Pfandrechtsvorbehalt bei Johannes

Schaible, auf 1 Morgen in Stöcken, nach
U B. IV. Blatt 327, verwiesen an weiland
Herrn vr . Gärtners Witlwe in Calw

6 fl. 43 kr.
die Pflegschaft des Leopold Baier, welcher
jetzt nach Amerika ausgewandert ist,

2 fl. 27 kr.
weiland Herrn Regierungsrath Gmelin in
Stuttgart 1 fl. 50 kr.

7) Pfandrechtsvorbebalt bei Jakob Jrion
auf 1 Morgen 1 Viertel in Stöcken, nach
U.B. 4 Blatt 126, verwiesen an weiland
Herrn Vv. Gärtner's Wittwe in Calw, mit

13 fl. 57 kr.
Die Zahlung dieser sämmtlichen Posten

ist zu vermachen, kann aber, da die Gläu¬
biger theils ausgewandert, theils gestorben
sind, nicht nachgewiesen werden.

Nachdem nun dir Schuldner auf Lö¬
schung dieser Pfandrechts-Einträge Antrag
gestellt haben, ergeht gemäß Beschlusses vom
heutigen Tag an die Berechtigten die öf¬
fentliche Aufforderung, binnen 30 Tagen
von beute an ihre Ansprüche bei der Unter-
psandsbebörde dahier geltend zu machen,
widrigenfalls Löschung der Pfandrechte er¬
folgen würde.

Altburg, 15. Juni 1866.
Unterpfandsbehörde.

vcit. Pfandhilssbeamter
Verwaltungsaktuar in Calw

Ziegler.

Gechingen
Gefundenes.

i Von einem hiesigen Knaben wurde an
der Remontirung in Calw eine Uhr gesun¬
den und andern Tags übergeben. Der recht¬
mäßige Eigentbümer wolle, unter näherer
Bezeichnung der Uhr,  sich binnen 14 Ta¬

igen an die Unterzeichnete Stelle wenden,
!widrigenfalls zu Gunsten des Finders dar¬
über verfügt würde.

Den 15. Juni 1866.
Schultheiß F Ziegler.

2)1. Unterhaugstett.
Bau-Akkord.

'Am Samstag,  den 23. d. M,
Nachmittags2 Uhr,

wird auf hiesigem Rathhaus die Erbauung
eines neuen Feuerspritzen-Hauses öffentlich
verakkordirt. Riß und Ueberschlag liegen
zur Einsicht parat und werden die weiteren
Bedingungen vor der Verhandlung bekannt
gemacht werden, wozu Akkordslustige hiemit
eingeladen sind.

Den 18. Juni 1866.
. Gemeinderath.

Anßeramtiiche Vegenstände.

Heute— Dienstag — ist
Turn-Versmnmlung.

Sämmtliche Mitglieder werden zu zahl¬
reicher Betheiligung aufs Dringendste ein¬
geladen.
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Reisende und Auswanderer nach Amerika und Australien
- - ^ ' üäk gte Agent des res.

Emil Dreiß.
befördert jede Woche mit Dampf - und Segelschiffen billigst der von K . Ministerium des Innern beüäkgre Agent des res . Notars
C - Stählen  in Heilbronn

Gelder von und nach Amerika werden billigst besorgt.

Quartierlisten und Quartierzettel
sind vorräthig in der A. Oelschläge  r ' schen Buckdruckerei.

EinesilberbeschlageneTabakspfeife
(Bauernkopf ) mit einer silbernen Panzer¬
kette ging Sonntag vor 8 Tagen auf dem

Lebensversicherungsbankfür Deutschland in V «tha. !L ^ T,, "L ^ L .°'LL
gegen Belohnung bei der Redaktion d BI.
oder bei Benjamin Lörcker  in Altburg
abzugeben.

Bersichernirgsbestand am 1 Juni 1866 52,040,006 Thlr.
Effektiver Fonds am 1 Juni 1866 . 13,550,000 „
Jahreseinuahme pro 1865 . . . . 2,332,944 .,
Dividende der Versicherten im I . 1866 38 Proz . >

Diese Anstalt gewährt durck den großen Umfang und die solide hypothekarische
Belegung der vorhandenen Fonds ebenso nachhaltige Sicherheit,  wie durch die un - !
verkürzte Vertheilung der Ueberschüsse an die Versicherten möglichste Billigkeit  der
Versicherungskosten . j

Antragsformulare und neuester Rechenschaftsbericht sind unentgeldlich zu haben ^
bei Emil Georg « in Calw . !

Teinach.

Abschied.
Bei meinem heutigen Abgänge in meine

frühere Stelle nach Eßlingen  sage ich
hiemit allen Freunden und Bekannten , von
denen ich nicht mehr persönlich Abschied neh¬
men konnte , ein herzliches Lebewohl mit der
Bitte , mir ein freundliches Andenken be¬
wahren zu wollen.

Den 18 . Juni 1866.
Jnsp . Epple  mit Familie.

Ein gebrauchtes

Bmierwägele
verkauft billigst Noll,  Waaner.

Donnerstag,  den 24 . Juni,
Abends 8 Uhr , ,

religiöser Vortrag
von Methodistenprediger Puklitsck  im
Saal zum Rößle.

Eine Schlafstelle
ist zu erfragen bei der Redaktion.

Simmozheim.

Geld auszuleihen
Bei der hiesigen Stiftungspflege

-8 « , sind gegen gesetzliche Sicherheit zu
4 ' / - Prozent 400 st. innerhalb 4

Wochen und 70 fl . sogleick auszuleiben 3 ) 3.

Welteuschwann.

Entlaufener Hund.
Am letzten Mittwoch verlief

sich mein glatthaariger , ' / ^jähri¬
ger schwarzer Schafhund, ; der

gegenwärtige Besitzer wolle ihn gegen Er¬
satz der Unkosten abgeben bei

Fr Autenriekb.

Den Heu - und Oehmdertrag
von 1 Morgen Grasgarten am Schießbcrg,
3 Viertel dreiblättrigen Klee an der breiten
Heerstraße und 3 Viertel am Rollgraben
hat zu verkaufen

Carl Bozenhardk,  Rothgerber.

Der Unterzeichnete hat den Ertrag von

2 Viertel Wiesen
zu verkaufen.

Hirsau , 28 . Juni 1866.
Gottlob Stotz

Calw.

Landwirthschaftlicher Pezirksverein.
Am Samstag,  den 23 . d . M,

Nachmittags 2 Uhr , ist

Sitzung des Ausschusses
im Waldhorn  zu Calw.

Den 15 . Juni 1866 . Vereins -Vorstand:
Schippert.

Taqesneuigkeiten.
— Stuttgart,  16 Juni . Der Ausschuß des Vereins zum

Wohl der arbeitenden Klassen hielt gestern wieder eine Sitzung,
in welcher er i 'er  weitere Sckritte berieth , um dem drohenden
Nothstand ent genzuwirken . Da durch die Einberufungen bereits
vielfacher Arbeutermangel entstanden ist , so beschloß der Verein
zunächst dahin zu wirken , daß die in den Städten arbeitslos Ge¬
wordenen durch landwirthschastliche Beschäftigung ein Unterkom¬
men finden Zu dem Ende wird er mit den landwirthschastlicken
Benrksvereinen in Verbindung tretett , um zu ermitteln , wo haupt¬
sächlich Arbeiter mangeln

— Frankfurt,  16 . Juni , Nachm . 3 >/ . Uhr .* ) Bundestags¬
sitzung . Sächsischer Antrag auf Bundcshilfe wurde mit 10 Stim¬
men angenommen . ( M ajorität der letzten Abstimmung und
Baden . ) (Extrakt . d. St . A . )

— Frankfurt,  16 . Juni .* ) In der heutigen außerordentlichen

Bundestagssitzung zeigte Sachsen an , daß in vergangener Nacht preu - ^
ßische Truppen die sächsischeGrenze überschritten haben und beantragte , §

' ) Wiederhol» suS cincm h ule früh auS>iegebene» (jrtrablatk.

daß an Baiern und Oesterreich unverzüglich die Aufforderung gerich¬
tet werde , zumSchutze der bedrohtenBundesländer militärisch einzuschrciten.
Der Antrag wurde mit 10 gegen 5 Stimmen angenommen und die
Bundesmilitärkommission mit der sofortigen Anordnung beauftragt.
Oesterreich erklärte mit allen Kräften den bedrohten Staaten zu Hilfe
zu kommen und daß es das Gleiche von den bundestreuen Regien » !
gen erwarte . — Da mittlerweile bereits bekannt war , daß die Preußen
in Gießen eingerückt seien und gegen Marburg vorrückten , daß in Gie¬
ßen die Eisenbahntrains von preußischen Husaren angehalten und unter¬
sucht wurden , so beschloß die Bundesmilitärkommission die alsogleiche
Aufstellung eines Armeekorps von 35,000 Mann bei Frankfurt a . M.
unter dem Kommando des Prinzen Alexander von Hessen , welches ge¬
gen die zwischen Wetzlar , Gießen , Marburg und Kassel stehenden Preu¬
ßen zu operireu hat . In Folge dessen sind heute Mittag bereits 3
Bataillone Darmstädtcr Infanterie mit entsprechender Artillerie mid
Kavallerie in Frankfurt eingerückt und in umliegenden Ortschaften ein
quartirt worden . Heute werden 7 Extratrains mit Württcmbergern
und Badensern erwartet , morgen sollen noch Baiern und die telegra¬
phisch zurückgerufene Brigade Kalik hier eintreffen . Es ist anch^ hoch
an der Zeit , daß dieß geschehe , denn bereits sind die Preußen in Hada¬
mar im Nassau 'schen, und sollen inButzbach,zwischen Gießen und Mar¬
burg , 5 Eisenbahnbedicnstete erschossen worden sein . Der preußische
Telegraph wurde heute Mittag 4 Uhr von Baiern militärisch besetzt.
Die Stadt ist in ungeheurer Aufregung , noch jetzt 0 - 11 Uhr strömen
Schaaren von Menschen nach den Bahnhöfen , um das sie schützen sol
lende Militär zu empfangen . ( Extrabl . d. St . A .)

^ — Frankfurt,  15 Juni . Notar Thomas notifizirte im Auf¬

trag der preußischen Regierung dem Baron Rothschild , daß die
^bei dem Bankhause deponirtcn Bundesgelder ohne preußische Be¬

willigung nicht verausgabt , werden könnten.



— Hanau . 16 . Juni . Aus Grund eines heute Morgen hier
verbreiteten Gerüchts , wonach Kassel von den Preußen besetzt
worden sei und der Kurfürst mit den in und um Kassel garn,
sonirenden Truppen das Land verlassen babe (?), ist soeben ( 10
Uhr ) das diesige 2 . Infanterieregiment in der Kaserne consignirt
worden . Die Tclegraphenverbindung mit der Residenzstadt ist un
«erbrochen Authentische Nachrichten über den Stand der Sacke
fehlen , selbst den obersten Behörden . Trifft bis heute 4 Uhr
Ordre von Kassel nicht ein , 'so wird der Regimentskommandeur
— so hört man — seine Truppen an die baierische Grenze füh¬
ren . Die Aufregung in der Stadt ist enorm . Heute Nachmit.
tag tritt der Stadträth zusammen , um wegen der aus Baiern
erwarteten Einquartierung und wegen Bildung einer Schutzwache
zu berathen . (Extrakt . d. St .A .)

— Kassel,  15 . Juni . Aböe und Harbordt zogen ihr Ent-
laffungsgesuch zurück, nachdem einige den ständischen Anträgen ent
sprechende Gesetze die kurfürstliche Genehmigung erhalten haben.

— Kassel,  15 . Juni , Nackmittags . Die Ständeversamm-
lung beschloß heute nach dreistündiger Debatte aus den Antrag
des Abgeordneten Bischoffhausen bei namentlicher Abstimmung mit
35 gegen 14 Stimmen , die Staatsregierung unter Bezugnahme
auf die gestrige Bundesversammlung aufzufvrderrch unverzüglich
zu der vom ganzen Lande gutgeheißenen neutralen Haltung zu¬
rückzukehren und die Truppenmobilisirung nicht auszujühren und
hiemit die Erklärung zu verbinden , baß die Stände die Bewilli¬
gung von Geldern für die Mobilmachung so lange ablehnen wür¬
den , als nicht der Zweck derselben dem Lebensinteresse des Lan¬
des völlig entsprechend nackgewiesen werde . Im Fall der Nicht¬
beachtung des gegenwärtigen Verlangens macht die Ständever-
sammlung die Regierung für die daraus entspringenden schweren
Folgen verantwortlich . (Neuere Nachrichten im Extrablatt .) ^

— Hannover,  15 Juni . In der heutigen Sitzung " »«
Deputirtenkammer brachte R . v . Bennigsen Namens der libe¬
ralen Partei einen Urantrag auf schleunigen Erlaß einer Adresse
an den König ein , in der erklärt wird , daß der gestrige BundeS-
beschluß, welchem Hannover zugestimmt , den Bürgerkrieg für Deutsch¬
land herbeizuführen drohe , der für Hannover eine unabsehbare
Last und die Gefährdung der Unabhängigkeit ves Landes mit sich
bringe . Der König wird dringend ersucht, die Minister zu ent¬
lassen , welche die Zustimmung Hannovers zu jenem Bundesbe
schlufle angerathen haben . Verlangt wirv sodann die Nichtaus¬
führung des Bundesbesckluffes , die Neutralität Hannovers und
die Förderung der Parlamentsberusung.

— Hannover,  16 . Juni . Die Ständeversammlung ist wegen
der politischen Lage aus unbestimmte Zeit vertagt . Bennigsen
nahm seinen Urantrag nach scharfer Kritik des Regierungsverfah
rens zurück.

— Dresden,  16 . Juni . Ein Extrablatt des Dresdner Jour¬
nals veröffentlicht eine gestern übergebene preußische Sommations-
depescke undDdie sächsische Antwort varaus nebst einer Proklama¬
tion des Königs an die treuen Sachsen Dasselbe Blatt fügt
hinzu : Der preußisch » Gesandte übergab Abends eine förmliche
Kriegserklärung . Die preuß . Truppen seien vorige Nacht bei
Strehla in Sachsen eingerückt (Stadt an der Elbe an der Preu¬
ßisch-sächsischen Grenze nahe Riesa ) Der König ist mit Hrn . v.
Beust und dem Kriegsminister Morgens zur Armee abgereisl
— München,  16 . Juni , Nachm . In Folge der inzwischen

eingelretenen ernsten Ereignisse unterbleibt die Ministerkonferenz
in Frankfurt . Frhr . v . d. Psordten hat München nickt verlassen.

— München,  15 . Juni . Nach der baierische » Zeitung wer¬
den die preußischen Vorschläge bairisckerseits abgelebnt , schon we¬
gen des in Artikel 1 enthaltenen Ausschlusses Oesterreichs aus
dem Bunde . -

— Berlin,  15 Juni . Die Gerüchte,  daß der Herzog von
Kvburg beim Ausbruch des Kriegs eine bervorragente Stellung
auf preußischer Seite einnebmen würde , treten bestimmter auf.

— Berlin,  15 . Juni , Abends . Die „Nordd . Allg . Zeitung"
bringt von nun an die Nachrichten aus den Elbherzogihümern
unter der Rubrik „Preußen"  und dieNackrickten aus den ehe¬
maligen deutschen Bundesstaaten unter der Rubrik „Mitteleu¬
ropäische Staatengruppe"

— Berlin,  15 . Juni . Der preußische Botschafter Baron v.
Werth « und der Legationssekretär Graf  v . Galen sind aus Wien
hier eingetroffen und sofort vom Grafen Bismarck und später vom
Könige empfangen worden . — Preußen wird die Organisation
norddeutscher Staaten in Ausführung des gestrigen Bundesbe¬
schlusses thatsächlick in kürzester Frist verhindern

— Stettin,  13 . Juni . Von gestern bis heute Mittag sind
an der Cholera erkrankt 75 , gestorben 45 . darunter vom Mili¬
tär 5 Erkrankte , 2 Tobte . Im Ganzen sind seit dem 2 . erkrankt
265 , gestorben 148 , genesen 13 , noch in Behandlung 1Ö4

— Pose » , >4 . Juui *) An der Grenze gefangene Oesterreich « .
45 an der Zahl , darunter 2 Offiziere und 3 Unteroffiziere , sind
gestern Abend hier eingebracht und unter Militärbegleitnng nach
dem Kernwerk transportirt worden . (Hätte denn dort der Krieg
schon vor 3 Tagen begonnen , oder sind es gefangene Tartaren ?)

— Wien,  12 . Juni . Einer Bekanntmachung des Staatsmi¬
nisteriums » cm 10 . zufolge hat der Kaiser die Vornahme einer
zweiten Heeresergänzung in diesem Jahre angeordnet , zu welcher
die in den Jahren 1835 — 41 tnklus gebornen Jünglinge , sowie
dieselben fünf Altersklassen , welche bei der ersten dießjährigen Her
resergänzung beigezogen wurden , aufgerufen werden ' Der Zeit¬
punkt ist noch nicht bestimmt worden.

— Wien,  16 Juni .*) Die Neue Freie Presse schreibt : Der
Prinz Karl von Baiern ist als Oberbefehlshaber für das Bun¬
desheer designirt — Fürst Gortschakvff soll eine Depesche ange¬
kündigt hoben , worin Rußland zu verstehen gebe , daß jede Verle¬
tzung der strengsten Neutralität Seitens Frankreichs auch die rus¬
sische Regierung bestimmen würde , aus ihrer Zurückhaltung her-
auszutreten.

— Innsbruck,  8 Juni . Allgemeine Freude « regt hier die
Nachricht , daß der Kaiser Deutscktyrol von der schon beschlossenen
zweiten Rekrutirung , die im ganzen Reicke angeordnet ist, ausge¬
nommen habe . Deutscktyrol gleiait bereits einem großen Heeres-
lag « , denn außer den 35 Sckützenkompagnieen , die an Haltung
und Begeisterung nichts zu wünschen übrig lassen , bilden fick noch
freiwillige Schützenkompagnieen , und allenthalben ist der Land¬
sturm organisirt . So gebietet Tyrol nun über eine Landesver-
theidigung , die durch Zahl , Schlagfertigkeil und Begeisterung
Freund und Feind imponiren muß , und noch nie ist unser Volk
so bis an die Zähne bewaffnet und zum äußersten Kampfe ent¬
schlossen dagestanden . Selbst in den dem wälscken Feinde zu¬
nächst ausgesetzten Landestheilen : Pustertdal , Etschland und Vienst-
gau , hört man , der Feind solle nur ins Lanv kommen , die Tyro-
ler allein werden mit ihm schon fertig werden.

— Altona,  15 . Juni Der österreichische Civiladlatus von
Hossmann proteftirte in einem Schreiben an Manteuffel gegen Ab¬
setzung der Räthe der Landesregierung , gegen die Herausgabe der
amtlichen Papiere an Scheel Pressen und gegen die Uebernahme
der Regierungsgewalt in Holstein durch Preußen . Die Mitglie¬
der d« Landesregierung sind angewiesen , nue der Gewalt zu wei¬
chen . ( Schw . M .)

— Kiel,  14 . Juni Regierungsrath Lesser ist aus seiner Ge¬
fangenschaft in Rendsburg zu seiner hiesigen Familie zurückgekeyrt.
— Nach aus verschiedenen Landestheilen eingehenden Nachrich¬
ten weigern sich viele Beamte,  den Revers in der verlangten
Form auszustcllen Sie sind dam nur mit dem Vorbehalt bereit,
daß dadurch die Erbsolgefrage unberührt bleibe.

Dänemark . Nach einem Kopenhagener  Telegramm deS
Hamb . Korresp verlautet dort bestimmt , daß unter dem Einflüsse
Frankreichs ein schwedisch norwegisch -dänisches Schutz und Trutz-
bündniß abgeschlossen worden sei, in Folge dessen Herr » Drouyn
de Lhuys bereits den Elephantenorden erhalten habe

England In einem Tunnel der englischen Nordbahn stie¬
ßen Sonnabend Nackrs 3 große Güterchge zusammen , die Loko¬
motiven stürzten um und setzten die Züge in Flammen , bald schien
der canze Tunnel ein großer Fcuerbcid und die Luftschackte hat¬
ten sich in brennende Krater verwandelt Wie durch ein Wunder
sind nur drei Menschen dabei verunglückt — London . Die

I Wickerhelt ans einem heute früh ausgegcbeiiri, Lrtrnblalt.
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Agentur Reutter veöffcntlicht 2 düster gefärbte Telegramme aus
Athen vom 13 . d . M Das erste sagt : Der König hat gestern
eie Gesandten der Schutzmächte zu sich rufen lassen , wobei er
ihnen die Lage des Landes auseinandersetzte und sie um ihren
Rath befragte . Im zweiten heißt es : Der König hat erklärt , daß
er in Folge der Rachrichten vom Kriege auf seine beabsichtigte
Reise nach Korfu verzichte . Die Aufregung der Gemüther dauert
fort . — Wenn es erlaubt ist , zwischen den Zeilen dieser Tele-
gramme zu lesen , so scheint der König die Absicht , der aufgereg¬
ten Stimmung in seinem Lande durch eine Reise nach Korfu (und
vielleicht noch weiter ) zu entgehen , auf den Rath der von ihm be¬
fragten Gesandten (vorerst wenigstens ) ausgegeben zu haben.

Schweiz . Genf,  9 . Juni . Wenn die französische Regie¬
rung Italien auch noch nicht mit Heeresmacht unterstützt , so ist
es doch sicher , daß Italien einen großen Theil seiner Armirungs-
gegenstände schon jetzt vorzugsweise aus Frankreich bezieht . In
den letzten Tagen gingen abermals eine bedeutende Anzahl gezo¬
gener Geschütze , Munitionswagen u . s. w . über Culoz nach Mont
Cenis . Französische Agenten kaufen in unserer Nachbarschaft,
auch im Kanton Genf selbst , große Heuquantitäten auf , so daß
die Preise des Heus der gegenwärtigen Ernte in fortwährendem
Steigen begriffen sind . Man sagt , daß dieses Heu für die Pferde
eines französischen Observationskorps bestimmt sei , welches von
Lyon an bis in die Gegend von Annecy in Savoyen aufgestellt
werden soll.

Italien . Florenz,  15 . Juni . Nach kiesigen Zeitungs¬
nachrichten ist Ricasoli zugleich mit Lamarmora mit einer Neu¬
bildung des Kabinets deauftragt . Ricasoli als Ministerpräsident
erhält das Ministerium des Innern , Lamarmora wird sich als
Minister beim König im Felde befinden

Spanien . Madrid.  15 Juni . Der Marineminister er¬
klärte im Senat die Expedition im Stillen Weltmeer (gegen die
südamerikanischen Republiken ) sei zu Ende.

Türkei . Bukarest,  12 . Juni . Die amtliche Zeitung ver¬
öffentlicht ein Gesetz über die Bildung freiwilliger Legionen , durch
welches die Armee aus die Stärke von 150,000 Mann gebracht
werden soll . — Die Nachricht von dem Einmarsch der Türken in
die Donaufürstenthümer bestätigt sich nicht.

Dieses Jahr werden die Amerikaner das größte Contingent
von Reisenden in Europa stellen . Seit einigen Wochen sind alle
von Newyork abgehenden Dampfer mit Reisenden überfüllt und
auf 6 Wochen hinaus alle Plätze bestellt . Es gehen mehrere
Extradampfer nach Europa ab.

O t h m a r.
Sine Eriminalqeschichte, erzählt von Heinrich HenSler.

(Fortsetzung.)

wo Alles drunter und drüber geht , ich wollte schon wieder fort,
weil es mir ganz und gar nicht gefiel , — da hörte ich, daß die
Herren hier versammelt seien , da habe ich mir dann einen fri¬
schen Schoppen bestellt , und will noch ein Stündchen bei Ihnen
zubringen , ich denke nicht , daß ich Ihnen zur Last falle oder Sie
genire ." „ Ei es wird uns eine besondere Ehre sein, " sagte de '.
Herr Pfarrer , der auch bei uns saß . Nun kam der ' Wir,h und
stellte ihm seinen Wein vor , zu dem sagte er : Warum haben Sie
mir nicht gleich gesagt , daß hier eine so schöne Gesellschaft ist?
Da drüben gefällt es mir nicht , und ich wollte deßhalb auch schon
wieder fort" „Ich dachte nicht daran, " erwiederte der Wirth,
„ich wußte auch nicht , daß Sie die Herren da kennen ." Der Herr
von M . ließ daun noch einige Flaschen Wein kommen , die wir
in Freundschaft und Ehren mit einander auslranken ."

Präsident: „Wie viel Uhr war es , als sich dieses ereignete ? "
Zeuge: „Das kann ich so genau nicht angeben ; — es kann

etwa Mitternacht gewesen sein , als Herr von M . bei uns ein¬
trat . und wie er sagte , war er gleich nach 10Uhr indem Wirths-
hause angekommen ."

Präsident: „Und wann ist er wieder weggegangen ? "
Zeuge: „Auch das kann ich nicht genau angeben ; wir blie¬

ben längere Zeit beisammen und trennten uns gegen Morgen . "
Präsident: „Sagte der Herr nicht , wo er herkomme und

wo er hin wollte ? "
Zeuge: „Das hat der Herr Pfarrer mit ihm gesprochen,

neben dem er saß und mit dem er allerlei sprach , das ich nicht
verstehen konnte ."

Präsident: „Herr Staatsanwalt ! Haben Sie noch wei¬
tere Fragen an den Zeugen zu stellen ? "

Staatsanwalt: „Sie erinnern sich mit aller Bestimmtheit,
den Herrn von M vorgestern Abend erkannt zu haben ? "

Zeuge: „Allerdings , — so bestimmt wie nur möglich ."
Staatsanwalt: „Erinnern Sie sich der Kleider , welche

er an hatte ? "
Zeuge: „O ja,  es war ein grüner Jagdrock , — er war

bis oben zugeknöpft , — dabei hatte er einen sehr hohen Filzhut
mit breitem Rande auf , auch grün . vielleicht auch schwarz , das
habe ich nicht so genau gesehen , — aber auf der Seite halte er
eine große Jägerkokarde ."

Staatsanwalt: „Sehen Sie sich den Herrn noch ein¬
mal an , — es muß eine Täuschung hier vorliegen , — es kann
nicht anders sein "

Zeuge: „Herr v. M . hat heute eine ganz andere Kleidung
an . ich  sehe das wohl , — ich gehe aber nicht auf die Kleidung,
ick kenne den Mann , und ich wiederhole es : Bei meinem Eide,
es ist so wie ick sagte ."

Staatsanwalt: „Ich verzichte vor der Hand aus weitere
Fragestellung , vielleicht komme ich später einmal darauf zurück ."

Präsident: „Ich muß Sie darauf aufmerksam machen,
daß Sie sich jedenfalls im Jrrthum befinden , Herr von M . ist
seit mehreren Wochen in dem hiesigen Arresthause eingeschlossen
und Hai dasselbe mit Ausnahme des heutigen Tages , wo er hier¬
her in diesen Saal geführt wurde , auch noch keinen Augenblick
verlassen . Er kann also unmöglich vorgestern in L . fünf Stun¬
den von hier entfernt gewesen sein . Ich erinnere Sie an Ihren
Zeugeneid , warne Sie vor den zeitlichen und ewigen Strafen des
Meineides und fordere Sie auf , sich wohl über das zu besinnen,
was Sie aussagen ."

Zeuge: „Ick weiß , daß ich geschworen habe , und weiß , daß
ein Meineid hart bestraft wird , ick bleibe aber dabei und versi¬
chere wiederholt bei diesem Eide , daß ich vorgestern in der Nacht
Herrn von M . in L . gesprochen habe ."

Präsident: „Erzählen Sie uns , was da vorgefallen ist . "
Zeuge:  Borgestern war bei uns in L . Kirchweihe . Am

Abend saß eine Gesellschaft beisammen in der hintern Stube des ^Pistolen
Gasthauses zum Löwen . Wir sprachen da allerlei miteinander !Mdri -hsd'or . . .
uud waren guter Dinge , — da trat aus einmal der Herr von : Holland, t» st.-Ktücke
M . in die Stube und sagte : „ Ei guten Abend , meine Herren, !Nand -Pukaten . .
— wenn ich das giwußt hätte , daß eine so schöne Gesellschaft fzo - Franirenstücke
hier beisammen sitzt , wäre ich schon längst da herein gekommen . >Engl . Sovcr -ings
Ich sitze schon über eine Stunde drüben in der großen Stube , Nuss. Imperiales

(Fortsetzung folgt.)

(Tollheiten der Mode .) Nicht zufrieden damit , daß die
Frauen sich allgemein schminken , beginnt man in Paris , nachdem
man die Hunde gefärbt , auch die Pferde zu färben . Man ver¬
spricht sich dort von einem solchen Gespann , von dem zwei blau,
zwei grün angestrichen sind , großen Erfolg Bald wird die Fa¬
bel vom grünen Esel keine Fabel mehr sein!

Ohne Bismarck  kann vielleicht von einem Parlament in
Deutschland die Rede sein , aber mit Bismarck werden wir mehr
als ein Paar lamenti 'ren  sehen.

frankfurter God -Cours
vom 13. Juni.

n. !'
S 33 - 41
S S6V- SI V2
S 36 - SS
S 28 —SV

V 16 -II
11 34 - 38
S 31- 35

C 0 urs
der k. w. S'taatskassrn - Verwaltung

für Goldmünzen.
l Unveränderlicher Sours:

Württ Dutateu . 5 fl. 45 kr.
Veränderlicher CourS:

Dukaten . . . . 5 fl. 26
Prenß . Pistolen . . . 9 fl. 55
Andere ditto . . . 9 fl. 38
20-Frankenstn>7>. . 9 fl. 15

Stuttqart . t5 . Juni 1886.
St. Ltaatskassenverwaltung«
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